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Der Caritasverband Paderborn steht, wie die 
gesamte Gesundheits- und Sozialbranche, 
vor riesigen Herausforderungen. Demo-
graphischer Umbruch, eine immer älter 
werdende Gesellschaft, Arbeitskräftemangel, 
leere öffentliche Kassen, eine überbordende 
Bürokratie, das Erfordernis einer zunehmen-
den Digitalisierung, internationale Konflikte, 
Klimakrise und dazu eine Politik, insbeson-
dere im Bereich Pflege, die nicht bereit oder 
in der Lage ist, sich den Herausforderungen 
zu stellen und nachhaltige Rahmenbedingun-
gen gestaltet, die den Veränderungen gerecht 
werden. 

All dies macht unsere Arbeit nicht einfacher. 

Die Rahmenbedin-
gungen selbst können 
wir nicht ändern. Was 
man von uns erwarten 
kann: dass wir uns mit 
den Veränderungen 
auseinandersetzen, 
prüfen welche Auswir-
kungen sich für unsere 
Arbeit ergeben, und 

prüfen, welchen Beitrag die Caritas bei der 
Bewältigung der Herausforderungen leisten 
kann. 
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Im Caritasverband Paderborn gibt es zum 
Glück viele Frauen und Männer, die sich 
Gedanken über die Veränderungen machen 
und versuchen, Antworten auf die Herausfor-
derungen zu finden. Insofern bin ich sehr op-
timistisch, dass wir auch zukünftig neue Wege 
finden werden, wie wir den Nöten der Zeit 
begegnen können, auch wenn wir möglicher-
weise einige Dinge werden aufgeben müssen.

Bei diesem Prozess wünsche ich uns eine gro-
ße Offenheit und die Bereitschaft, neue Wege 
zu gehen. So wie ich vor allem die Führungs-
kräfte im Verband kenne, mache ich mir da 
keine Sorgen. 

 

Patrick Wilk
Vorstand

Patrick Wilk

77 Jahre lang hat unser Verband immer 
wieder neue Angebote entwickelt, um 
Antworten auf die jeweiligen Nöte der Zeit 
zu suchen. Konzepte wurden entwickelt, 
finanzielle Mittel akquiriert und geeignete 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter gesucht. 
So wuchs der Verband in den Jahrzehnten 
aus kleinen Anfängen auf die heutige Größe 
von 47 Diensten und Einrichtungen mit über 
1200 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern. 
Zeitgleich zum 75-jährigen Jubiläums des 
Verbandes hat diese Strategie ihr Ende er-
reicht. Die vorerst letzte größere Einrichtung, 
die wir neu eröffnet haben, war das Inklu-
sionszentrum St. Christophorus in Senne-
lager, das u. a. die heilpädagogische Kita, das 
Familienzentrum und die interdisziplinäre 
Frühförderstelle beherbergt. Die erste Ein-
richtung, die wir nicht mehr errichtet haben, 
ist eine solitäre Kurzzeitpflege mit 48 Plätzen, 
deren Bau nach drei Jahren Planung verwor-
fen wurde. Ein Großteil der benötigten Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter hätte aus den 
eigenen Reihen gewonnen werden müssen, 
was zu weiteren Versorgungsengpässen u. a. 
in der ambulanten Pflege geführt hätte.

Wir sind gerade dabei, vor den zu erwarten-
den oder bereits eingetretenen Veränderun-
gen unsere bisherige Ausrichtung in einem 
„strategy-review“ zu hinterfragen. Dazu wer-
den in einem breit angelegten Beteiligungs-
prozess zunächst die von den Leitungen und 
Teams erwarteten Trends geclustert, bewertet 
und auf mögliche Handlungsoptionen analy-
siert. Das Ergebnis dieses Strategieprozesses 
soll ein Leitfaden sein, der dem Verband eine 
Orientierung für die künftige Prioritätenset-
zung gibt, wenn aufgrund fehlender personel-
ler oder finanzieller Ressourcen nicht mehr 
alles leistbar sein wird. Gerade bei unpopu-
lären Entscheidungen ist es wichtig, dass 
klar ist, welche Entscheidungsparameter wir 
zugrunde gelegt haben. Das sorgt für Trans-
parenz, Orientierung und Verlässlichkeit bei 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, Klienten, 
Partnern und Kostenträgern. 
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ZAHLEN UND
FAKTEN

INVESTITIONEN 

2 Millionen

EINZAHLUNGEN 
IN ÖFFENTLICHE KASSEN 

€ 17,9 Millionen

MITARBEITENDE

1.224

davon weiblich:  86 % 
männlich: 14 %

58 AUSZUBILDENDE

SPENDEN
für Bereiche, die keine Gegenfinanzierung haben:  

             € 73.213

197 
NEUEINSTELLUNGEN 

+
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EINZAHLUNGEN 
IN ÖFFENTLICHE KASSEN 

€ 17,9 Millionen

VOLL- UND TEILSTATIONÄRE 
PFLEGE 

385 Plätze gesamt

BERATUNGEN 

8.934 Klient*innen

AMBULANTE (PFLEGERISCHE) 
DIENSTE 

612.659 Einsätze gesamt

KINDERKRANKENPFLEGE

         26.579,2 Einsatzstunden

356 KUREN vermittelt

SCHULBETREUUNG (IN 5 SCHULEN) 

549 Kinder

KITAs

133 Kinder

157 / 64
E-AUTOS  im 

Einsatz E-BIKES

LADEPUNKTE

118 

FERIENFREIZEITEN

         129 Kinder



IRMHILD KÖHLER 
leitet den Bereich Ausbildung Pflege.
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AUSZUBILDENDE AUS DEM 
IN- UND AUSLAND  
FÜR DIE PFLEGE BEGEISTERN 
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Erfreulicherweise beginnen jedes Jahr vie-
le Auszubildende ihre Pflegeausbildung im 
Caritasverband Paderborn. Sie beginnen 
direkt nach der Schule ihre Ausbildung, 
oder sie haben bereits eine andere Aus-
bildung, manchmal auch ein Studium be-
gonnen oder abgeschlossen. Neu ist, dass 
der Verband seit letztem Jahr die ersten 
ausländischen Auszubildenden, die vorher 
nicht in Deutschland gelebt haben, einge-
stellt hat. 

„Die Entscheidung, Auszubildende aus 
dem Ausland aufgrund des absehbaren 
Fachkräftemangels zu beschäftigen, fiel 
Ende 2022. Schon im Januar 2023 fanden 
erste Gespräche mit marokkanischen Be-
werbern online statt, die aber leider nie so 
persönlich ablaufen, wie in Präsenz“, be-
richtet Irmhild Köhler, Leitung Ausbildung 
Pflege im Caritasverband Paderborn. „Im 
Oktober 2023 kamen dann die ersten drei 
Marokkaner zu uns und haben ihre Ausbil-
dung als Pflegefachkraft begonnen.“ 

Zudem gibt es auch einen Kontakt nach 
Dakar im Senegal. Hier wurde eine Sprach-
schule gegründet, das Centre d´Apprentis-
sage de Langues et de Métiers (CALM), 
um Bewerber*innen die Möglichkeit zu ge-
ben, eine Sprachprüfung für das Niveau B2 
abzulegen. Geplant ist, dass bis Ende 2024 
sechs neue Auszubildende nach Paderborn 
kommen werden. 

Bei aller Freude, dass es gelungen war, 
so schnell junge Menschen aus Nordafrika 
für ihre Mitarbeit in einem für sie fremden 
Land zu motivieren, es waren teils zähe und 
anstrengende neun Monate, wie Irmhild 
Köhler weiß. Besonders langwierig war die 
Beantragung von Visa durch die Zentrale 
Fachstelle für Einwanderung in Köln, weil 
diese Anlaufstelle deutlich überlastet war. 
Hinzu kam die Beglaubigung von Papieren 
und die Anerkennung von Schulabschlüs-
sen bis hin zur Organisation von Flügen 
und möblierten Wohnungen für die neuen 
Azubis. Nach Ankunft der Azubis machte 
sie auch die Erfahrung, dass gute Sprach-
kenntnisse bei Tests nicht automatisch gute 
Schulleistungen bringen. „Deshalb haben 
wir unter anderem im Verband eine Lern-
werkstatt gegründet, die hier Unterstüt-
zung in der deutschen Sprache und bei pfle-
gerischen Themen leistet.“

Genauso wichtig sei es, dass die jungen 
Menschen in Deutschland „an die Hand ge-
nommen werden. Von der Kontoeröffnung, 
über den Umgang mit Heizungen bis hin 
zum Umgang in der Mülltrennung müssen 
wir den Menschen oft beibringen, dass wir 
das hier anders handhaben, als sie das aus 
ihrer Heimat kennen. Ansprechpartner 
sind enorm wichtig, um die Menschen hier 
auch richtig ankommen zu lassen,“ betont 
Irmhild Köhler.. 

Trotz des deutlichen Mehraufwands für 
die Rekrutierung ausländischer Auszubil-
dender, ist sich Irmhild Köhler sicher, dass 
dies strategisch der richtige und notwendi-
ge Weg für die Zukunft ist, da die Anzahl 
inländischer Bewerber laut allen Prognosen 
sinken wird. „Wir sind froh, dass wir die 
ausländischen Azubis und Fachkräfte bei 
uns haben und die Mitarbeitenden in den 
Einrichtungen unseres Verbandes die In-
tegration so toll begleiten.“ Denn auch für 
die Mitarbeitenden vor Ort bedeutet die 
berufliche Integration einen höheren Zeit-
aufwand als bei inländischen Kräften.

Bei aller Freude über ausländische Mit-
arbeitende ist für Irmhild Köhler dennoch 
klar, dass „wir als Gesellschaft das Berufs-
bild der Pflege wieder mehr in unsere Köp-
fe und Herzen bringen müssen. Es müsste 
in Schulen mehr über Pflege gesprochen 
werden. Junge Menschen müssten das viel-
fältige Berufsfeld kennen lernen, sowohl 
theoretisch als auch praktisch. Erst dann 
können sie sich aus ihrer eigenen Erfah-
rung für oder gegen die Pflege entscheiden. 
Aber dann machen sie das eben aus ihrer 
eigenen Erfahrung und haben aus sich he-
raus erkannt, dass es der richtige Beruf für 
sie ist.    

Irmhild Köhler ist seit 2016 für den Caritas-

verband Paderborn tätig. Seit 2018 leitet sie den 

Bereich Ausbildung Pflege. Vorher war die gelernte 

Krankenschwester rund 20 Jahre als Lehrerin für 

Pflegeberufe tätig.
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URSULA FISCHER 
leitet seit 8 Jahren das Clemens-August von Galen Haus in Delbrück.

MANGEL AN FACHKRÄFTEN 
UNTERSTÜTZUNG AUS INDIEN NAHT
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„Wir haben keinen Mangel an Arbeitskräften, al-
lerdings ist die Bewerberlage bei den Fachkräften 
dünn gesät”, beschreibt Ursula Fischer ihre Situa-
tion auf der Suche nach neuen Pflegekräften. Sie 
ist die Leiterin des Clemens August von Galen 
Haus (CAvGH) in Delbrück. Über 110 Mitarbei-
tende pflegen, betreuen und versorgen die dort le-
benden 72 Klient*innen. 

Doch es gibt auch neue Mitarbeitende. Sie be-
werben sich aufgrund der intensiven social-media 
Aktivitäten des Verbandes und klassischen Anzei-
genschaltungen. „Was aber die meisten Bewerbun-
gen bringt, ist die Mund-zu-Mund-Propaganda 
durch unsere Kolleginnen und Kollegen. Die sind 
einfach glaubwürdig, wenn sie von ihrer Arbeit er-
zählen und so haben viele Personen in den letzten 
Jahren ihre Arbeitsstelle im CAvGH gefunden“, 
wie Ursula Fischer erzählt. 

Wichtig bei allen Einstellungen sei das gegen-
seitige Kennenlernen bei einem Probearbeiten. 
„Die Bewerber*innen sollen ein gutes Bauch-
gefühl haben, wenn sie sich für uns entscheiden. 
Letztlich seien es die guten Arbeitsbedingungen, 
die für alle Mitarbeitenden den Ausschlag geben, 
bei uns anfangen zu wollen“, wie Ursula Fischer 
betont. 

Einige dieser Mitarbeitenden, die bisher kei-
ne Pflegeausbildung haben, sind motoviert in die 
Ausbildung zu starten. Zum einen in die einjähri-
ge Pflegefachassistenz-Ausbildung oder die drei-
jährige Ausbildung zur Pflegefachfrau oder Pfle-
gefachmann. Allein zehn Mitarbeiterinnen aus 
dem CAvGH haben in vergangenen vier Jahren 
die Ausbildung durchlaufen oder schließen diese 
bald ab. „So können wir Menschen, die zum Bei-
spiel nach der Kinderphase wieder im Arbeitsle-
ben starten möchten, mit einer Ausbildung für die 
Arbeit in der Pflege motivieren. Gerade die Pfle-
gefachassistenz- Ausbildung ist eine gute Möglich-
keit und erster Schritt mehr Kompetenz und Ver-
antwortung zu erwerben“ erläutert sie. 

Seit Herbst 2023 kommt ein neuer Weg der 
Personalgewinnung für den Verband hinzu: Im 
Rahmen des Programms „Triple Win“ der Bun-
desagentur für Arbeit zur Vermittlung von Pflege-
kräften aus dem Ausland, wirbt der Verband um 
Fachkräfte aus der Region Kerala in Indien. „Zu-
nächst haben wir mit sechs Bewerberinnen Ge-
spräche über Videotelefonie geführt und uns dann 
für drei Frauen entschieden, die in 2024 zu uns 
nach Delbrück kommen“, ist Ursula Fischer froh. 
Gespannt ist sie auf die Erfahrungen, die sie mit 
drei neuen Mitarbeiterinnen machen wird: „Wir 
waren uns schnell sehr sympathisch. Jedoch un-
terscheiden sich die Ausbildungen in Indien und 
Deutschland voneinander. Die Kolleginnen aus 
Indien werden somit ein Verfahren zur berufli-
chen Anerkennung durchlaufen müssen und auch 

noch einen B2 Sprachkurs absolvieren“. Bereits 
heute ist ein Problem gelöst, vor dem viele Ein-
richtungen stehen, die Menschen aus dem Ausland 
einstellen möchten. „Zum Glück haben wir noch 
freie Räume in unserem Tagespflegehaus in direk-
ter Nähe zu unserer Einrichtung, in der die Drei 
dann einziehen können.“ 

Auch für eine weitere Veränderung wurden in 
2023 die Weichen gestellt. Der Verband hat die 
Entscheidung getroffen, die bisher 13 Plätze in der 
Kurzzeitpflege dauerhaft auf 24 Plätzen zu erhö-
hen. „Dieses Ziel wollen wir 2024 erreichen und 
dann zwei von insgesamt sechs Hausgemeinschaf-
ten nur noch als Kurzzeitpflegeplätze anzubieten“, 
erklärt Ursula Fischer. Für die Mitarbeitenden in 
diesen Hausgemeinschaften ist es einerseits be-
kanntes Arbeiten, jedoch kommen neue Heraus-
forderungen hinzu.

In der Kurzzeitpflege (KZP) bleiben die Klien-
ten*innen nur 2-4 Wochen oder auch nur wenige 
Tage. „Das bedeutet einen hohen organisatori-
schen Aufwand im Aufnahmeprozess.

Die Menschen, die zur Kurzzeitpflege kommen 
und ihre Angehörigen stehen oft vor besonde-
ren neuen Herausforderungen. Denn sehr häufig 
kommen Kurzzeitpflegegäste aus dem Kranken-
haus mit deutlich veränderter gesundheitlicher 
Stabilität. Dies verunsichert die Klienten, denn sie 
hatten oft keine Zeit, sich mit der neuen Situation 
auseinanderzusetzen. Auch Angehörige sind mit 
dieser Situation oft überfordert. „Diese Menschen 
müssen einfach intensiver beraten werden“, weiß 
Ursula Fischer. 

Hier gilt es dann oft die Frage zu klären, wie 
es nach dem Kurzzeitpflegeaufenthalt weitergehen 
soll? Nicht immer ist schon die Aufnahme in eine 
stationäre Einrichtung angezeigt.  Hier ist eine 
gute Beratung von großer Wichtigkeit, über die 
Möglichkeiten einer weiteren Versorgung in den 
eigenen vier Wänden mit der notwendigen Unter-
stützung.

Um diesen Herausforderungen bei Aufnahme 
und Beratung besser gewachsen zu sein, möch-
te Ursula Fischer sehr gerne eine neue Fachkraft 
einstellen. „Aber das ist wie eingangs gesagt nicht 
einfach, zumal jemand diese Tätigkeit auch wirk-
lich gerne machen muss, um die besondere Situa-
tion der Pflegebedürftigen und ihrer Angehörigen 
bestmöglich zu gestalten.“   

Ursula Fischer leitet seit 8 Jahren das Clemens-August von 

Galen Haus des Verbandes in Delbrück. Im Verband ist sie seit 

neun Jahren tätig. Vorher arbeitete die gelernte Altenpflegerin 

bei einem anderen freigemeinnützigen Träger in der stationären 

Altenhilfe als Pflegedienstleitung und Fachkraft für Gerontopsy-

chiatrie.
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BRITTA KLEINEHEISMANN 
leitet die Schulbetreuung.

SCHULBETREUUNG: ZWISCHEN 
BEGEISTERUNG UND HERAUS-
FORDERUNGEN

ANJA KLEWER
stellvertretende Teamleitung 
in der Schulbetreuung.
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In der heutigen Zeit mit Verantwortlichen im so-
zialen Bereich zu sprechen, bedeutet fast immer, 
dass auch der Arbeits- und Fachkräftemangel ein 
Thema ist. Das trifft zum Glück nicht auf die Be-
treuung von Grundschülern in den fünf Offenen 
Ganztagsschulen (OGS) des Caritasverbandes 
Paderborn zu. „Dank vieler Seiteneinsteigerinnen 
haben wir eine gute Personalausstattung“, sagt 
Britta Kleineheismann, die die Schulbetreuung 
des Verbandes leitet. „Über den Seiteneinstieg 
bekommen wir tolle Menschen ins Team, die auf-
grund ihrer Lebenserfahrung insgesamt über ein 
breites Spektrum an Kompetenzen verfügen, das 
reicht sogar bis zur ausgebildeten Opernsängerin.“ 
Dabei sind auch ganz viele Menschen, die selbst 
einen Migrationshintergrund haben, häufig mit 
einer akademischen Ausbildung, zum Beispiel als 
Lehrerin oder Psychologin, aber ohne Möglichkeit 
in Deutschland in ihren Berufen zu arbeiten. „Zu-
sätzlich können sie als Muttersprachlerinnen den 
Kindern mit Sprachdefiziten besser helfen.“ 

Anja Klewer, Leitung der OGS der Grundschu-
le Thune und zudem Stellvertreterin von Britta 
Kleineheismann, sagt: „Wenn ich die Mitarbeite-
rinnen nicht hätte, könnten wir unser Angebot in 
seiner Vielfalt nicht leisten. Sie sind mit Leib und 
Seele bei ihrer Arbeit dabei.“ Durch die breite 
Fachkompetenz, die aufgrund der hohen und brei-
ten Qualifikationen der Mitarbeitenden im Ver-
band vorhanden ist, könnten auch Quereinsteiger 
in Schulungen lernen, mit den Herausforderungen 
der Aufgaben sicher umzugehen. Insgesamt wer-
den in der OGS Thune rund 170 Kinder von 20 
Mitarbeitenden betreut.

Jede OGS hat eine Teamleitung vor Ort, die 
sich um die täglichen Aufgaben kümmern. Brit-
ta Kleineheismann als Leiterin kümmert sich um 
die Verwaltung und insbesondere die Finanzen. 
„Nach wie vor schwierig ist allerdings die finan-
zielle Ausstattung der OGS’en“, sagt sie nach-
denklich. Durch die Tarifabschlüsse des Jahres 
2023 haben die Träger hohe Kostensteigerungen, 
die aber von kommunaler Seite nicht vollständig 
gedeckt werden. „Das Budget ist eigentlich zu ge-
ring. Wir würden uns sehr über finanzielle Hilfen 
des Landes freuen“, betont Britta Kleineheis-
mann. „Die Betreuung läuft deshalb noch so gut, 
weil die Menschen vor Ort so engagiert sind.“ 

Dabei steht die Schulbetreuung absehbar vor 
großen Herausforderungen: Denn ab 2026 erhal-
ten zunächst Eltern von Erstklässlern einen An-
spruch auf einen OGS-Platz. Jedes Jahr kommt bis 
2029 ein weiterer Jahrgang bis zur vierten Klasse 
dazu. Wie der damit einhergehende höhere Be-
darf an Räumen und Mitarbeitenden erfüllt wer-
den kann, ist noch vollkommen offen: „Die Arbeit 
der Schulbetreuung hat zwei Seiten. Wir freuen 
uns über das viele Gute, aber der Zwang der fi-
nanziellen Einschränkungen engt unsere Arbeit 
doch sehr ein“, sind sich Britta Kleineheismann 
und Anja Klewer einig. 

Dabei brauchen Eltern die OGS zur Betreuung 
ihrer Kinder, um selbst arbeiten zu können – und 
anscheinend wächst der Bedarf. In der Johannes-
Schule in Delbrück gab es allein in 2023 rund 70 
Anmeldungen neuer Kinder. Schon heute ist klar, 
dass weitere 70 bis 80 Kinder einen Platz in der 
OGS brauchen. 

Eine weitere Herausforderung sei die zuneh-
mende Gewalt an Schulen, auch schon in Grund-
schulen, stellen Kleineheismann und Klewer fest: 
„Es gibt oft kein gemeinsames Verständnis mehr 
zwischen den Kinder sowie deren Eltern und den 
Mitarbeitenden davon, wie man Probleme lösen 
kann. Die heutige Generation von Eltern gibt we-
niger Strukturen vor. Es wird weniger Wert auf 
Respekt, Rücksichtnahme und Wertschätzung ge-
legt.“

„Deshalb ist es umso wichtiger, dass wir als 
Team so gut zusammenarbeiten, uns gegenseitig 
Sicherheit und Wertschätzung geben. Das ist die 
Basis für unsere Arbeit, die zukünftig vermutlich 
nicht einfacher wird“, resümieren Britta Kleinehe-
ismann und Anja Klewer.   

Diplom-Pädagogin Britta Kleineheismann ist seit 2022 im 

Caritasverband Paderborn tätig und leitet die Schulbetreuung. 

Anja Klewer ist stellvertretende Teamleitung in der Schul-

betreuung und Teamleitung der OGS der Grundschule Thune in 

Sennelager. Sie ist bereits seit 2020 für den Verband tätig und ist 

gelernte Heilerziehungspflegerin und Heilpädagogin
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Der Fachkräftemangel ist in Deutschland eine große Herausforderung - keine 
Branche, die von dieser Entwicklung nicht betroffen ist. Schon seit einiger Zeit 
beschäftigt sich der Caritasverband Paderborn mit dem Fachkräftemangel. Um 
einen konkreten Überblick über die zukünftige Personalentwicklung zu bekom-
men, hat der Verband die Altersstruktur im Bereich Pflege und Gesundheit analy-
siert, in dem rund drei Viertel aller Beschäftigten arbeiten.

SCHWERPUNKTE
DER ARBEIT

I. ALTERSSTRUKTURANALYSE
Eine Altersstrukturanalyse als Vorbereitung auf 
die Zukunft im Bereich Pflege und Gesundheit

2022 wurde im Bereich Pflege und Gesund-
heit ein genauerer Blick auf die Personal-
strukturen im Caritasverband Paderborn 
geworfen, um die Personal- und Alters-
strukturen in den einzelnen Einrichtungen 
erstmals systematisch zu erfassen. Dies 
ermöglicht nicht nur einen Blick in die 
aktuellen Strukturen, sondern zudem auf 
die nächsten 15 Jahre des Bereiches. Die 
Analyse dieser Daten lag Anfang 2023 
vor und beinhaltet die Berechnung einer 
Fluktuationsrate, die Erhebung der Alters-
durchschnitte in den Einrichtungen und die 
differenzierte Betrachtung der einzelnen 
Berufsgruppen.

Die zentralen Erkenntnisse der Analyse
Anfang 2022 arbeiteten im Be-
reich Pflege und Gesundheit 989 
Kolleg*innen, davon allein 567 
im ambulanten Diensten und den 
Wohngemeinschaften. Der Alters-
durchschnitt aller Kolleg*innen liegt 
dabei bei 47,5 Jahren. Wenn man 
einzelne Teams betrachtet, liegt das 
Durchschnittsalter in einer Spanne 
von 38 Jahren (in der Wohngemein-

schaft Pankratiusstra-
ße) bis zu 58 Jahren (in 
der Wohngemeinschaft 
Pontanus-Carree). 

Viele Kolleg*innen 
arbeiten teilweise schon 
Jahrzehnte im Verband, 
womit sich die Altersstruktur 
begründen lässt: So sind ca. 49% 
aller Kolleg*innen im Bereich 50 Jahre und 
älter und 58 Kolleg*innen arbeiten sogar 
noch nach ihrem Renteneintritt mit 65 wei-
ter im Verband. 

Dadurch hat der Verband heute eine alters-
zentrierte Mitarbeiterschaft und viele der 
Mitarbeiter*innen werden in den nächsten 
Jahren in Rente gehen. Allein in den nächs-
ten fünf Jahren werden den Verband rund 
250 Kolleg*innen verlassen. Der größte 
Teil hat einen Minijob, es verlassen den 
Verband aber auch 37 Pflegefachkräfte. 
Für die nächsten 10 bis 15 Jahre setzt sich 
dieser Trend fort.

FACHKRÄFTEMANGEL: 
Analyse, Konsequenzen 
und Gegenmaßnahmen

Die Grafik zeigt die 

prozentuale Verteilung 

in den verschiedenen 

Altersgruppen: 

Da viel Kolleg*innen 

viele Jahre im Verband 

arbeiten und mit ihm älter 

werden, gehen in allen 

Einrichtungen demnächst 

Kolleg*innen in Rente. In 

den nächsten 5 Jahren 

werden uns 236 und in 

den nächsten 10 Jahren 

fast 400 Kolleg*innen 

verlassen.
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Nur geringe Fluktuation
Zudem verlassen immer wieder auch Kol-
leg*innen vor ihrer Rente den Verband. 
Die Fluktuationsrate im Bereich Pflege 
und Gesundheit lag Ende 2022 bei unter 
4%. Am stärksten betroffen waren die drei 
stationären Einrichtungen des Verbandes.
 
Zu betonen ist, dass die Fluktuationsrate 
weit unter dem deutschlandweiten Ver-
gleich der letzten Jahre liegt: bundesweit 
betrug die durchschnittliche Fluktuations-
rate 2020 im Gesundheitswesen rund 24%. 
Schaut man auf den hohen Altersdurch-
schnitt unserer Kolleg*innen, dann zeigt 
dies, dass der Verband offenbar grundle-
gend gute Arbeitsbedingungen für seine 
Mitarbeiter*innen bereitstellt und sie gerne 
langfristig im Bereich arbeiten.
 
Der Caritasverband Paderborn steht nun 
vor der Herausforderung, die Rentenein-
tritte der nächsten Jahre zu kompensieren. 
Denn jeder verdiente Renteneintritt ist eine 
helfende Hand weniger in unseren Einrich-
tungen und Diensten.

Große Ressource sind die Auszubildenden
Jedes Jahr bildet der Verband eine wach-
sende Anzahl an Pflegefachkräften und 
-Pflegefachassistenten aus, die nach ihrem 
Abschluss in den Einrichtungen arbeiten.
So wurde erhoben, dass jährlich 15 Auszu-
bildende nach ihrem Abschluss im Verband 
bleiben müssten, damit die Renteneintritte 
unserer Fachkraft-Kolleg*innen aufgefan-
gen werden können. So könnte einem ver-
stärkten Personalmangel bestmöglich vor-
gebeugt werden. 

Diese und weitere Erkenntnisse wurden 
mit unseren Leitungskräften geteilt, die das 
ihrerseits für die Planung der nächsten Jah-
re nutzen. So können beispielsweise bereits 
im Vorfeld wichtige Entscheidungen getrof-
fen werden, um die Renteneintritte perso-
nalverträglich vorzubereiten.

Wichtig dabei ist die Unterstützung durch 
die Ausbildungskoordination. Dort viel 
getan, um die Ausbildung bei uns im Ver-
band attraktiv zu machen und gemeinsam 
mit unserer Unternehmenskommunikation 
werden Kampagnen umgesetzt, um neue 
Mitarbeiter*innen für unsere Einrichtun-
gen zu gewinnen.   

ERKENNTNISSE DER 
ALTERSSTRUKTURANALYSE
Wie es mit den Ergebnissen Weitergeht
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II. FACHKRÄFTEMANGEL BEENDET 
JAHRZEHNTE DES WACHSTUMS IM VERBAND
Kein weiteres Wachstum 
und was der CV dagegen tut

Während der Caritasverband bisher immer 
wieder neue Angebote, Dienste und Ein-
richtungen entwickelt und aufgebaut hat, ist 
klar absehbar, dass aufgrund des Fachkräf-
temangels dieses Wachstum in der Form 
nicht fortgesetzt werden kann.

Davon besonders betroffen ist der Bereich 
Pflege. Es wird es immer schwieriger, ge-
eignete Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
zu finden und das gilt ausdrücklich nicht 
nur für Fachkräfte. Auf der einen Seite 
steigt der Bedarf an Pflege, Betreuung und 
Versorgung mit einer alternden Bevölke-
rung kontinuierlich an. Auf der anderen 
Seite kommen immer weniger junge Men-
schen nach, die die Arbeit machen können 
und wollen. Aufgrund der Altersstruktur 
im Verband ist aber klar, dass die Hälfte 
der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in 
den nächsten zehn Jahre verrentet wird. 
Das heißt, es wird schon schwierig, die jet-
zigen Angebote vollumfänglich aufrecht zu 
erhalten, geschweige denn, die Angebote 
für den steigenden Bedarf auszuweiten.

Der Verband wird Vieles neu denken müs-
sen und neue Prioritäten setzen müssen, 
wenn und weil nicht mehr alle Bedürftigen 
versorgt werden können. Eine Chance bie-
tet die Stärkung des nachbarschaftlichen 
und bürgerlichen Engagements, weil dann 
nicht mehr alles über professionelle Ange-
bote abgedeckt werden müsste.

Im Endeffekt wird diese Zeit im Rückblick 
jene sein, ab dem der Verband nicht mehr 
linear gewachsen ist. Die vielen Heraus-
forderungen bedeuten einen großen Spa-
gat für die Gesellschaft und damit auch für 
unseren Verband. Doch der Verband stellt 
sich diesen Herausforderungen. Es werden 
viele Ideen entwickelt, neue Lösungsansät-
ze in Konzepte überführt.  

Neue Konzepte
Für Patrick Wilk, Vorstand des Verbandes, 
ist klar, „dass neue Konzepte entwickelt 
werden müssen, um die knappen Ressour-
cen möglichst effizient einzusetzen. Im 
Verbund mit anderen Trägern braucht es 
Lösungen, damit nicht jeder alles allein 
entwickeln muss. Zusammen müssen diese 
stärker gemeinsam gegenüber den Kosten-
trägern auftreten, um kostendeckende Ent-
gelte zu erreichen. Der Verband wird mit 
anderen Trägern - mit denen er zum Teil 
im Wettbewerb stehen, überlegen, ob be-
stimmte Leistungen gemeinsam angeboten 
werden können.“

Fachkräftemangel und was der 
Verband dagegen tut
Es gibt bereits viele Projekte, neue Mit-
arbeitende für den Verband zu gewinnen: 
Beispielsweise durch Anwerbung auslän-
discher Kräfte, über soziale Medien sowie 
durch die Aktion „Mitarbeitende werben 
Mitarbeitende“. 

Mitarbeitende aus dem Ausland gewinnen
Wie schon aus den vorangegangenen Bei-
trägen sehr deutlich wird, der Fachkräfte-
mangel ist eine riesige Herausforderung für 
den Verband. Als ein weiterer Mosaikstein 
bei der Suche nach Auswegen bietet sich an, 
Fachkräfte und an einer Ausbildung Inter-
essierte aus anderen Ländern für eine Mit-
arbeit in unserem Verband zu motivieren. 
Angesichts der hohen Zahl von Mitarbei-
tenden aus der Pflege, die in den nächs-
ten Jahren in Rente gehen, ist dieser Weg 
schlicht unvermeidbar. Der Caritasverband 
Paderborn beschäftigt schon seit Jahrzehn-
ten Menschen aus vielen Nationen. D.h., es 
liegen lange und vor allem sehr gute Erfah-
rungen mit der Einstellung ausländischer 
Mitarbeitenden vor. Damit dies alles in der 
Praxis gelingt, ist es wichtig, den Bedürf-
nissen aller gerecht zu werden. Auf der Sei-
te der neuen Mitarbeitenden ist die Über-
windung sprachlicher Barrieren und die für 
sie oft noch unbekannte Kultur eine große 
Herausforderung. Für die „alten“ Mitarbei-



 Schwerpunkte der Arbeit 14 | 15

tenden ist zwar Entlastung durch die „neuen“ in Sicht, 
doch vorher muss erstmal Zeit investiert werden, damit 
die Integration in den beruflichen Alltag gelingt. Der 
Caritasverband Paderborn wird diesen Prozess mit An-
geboten begleiten, umschnell zu einem größeren Team 
zusammenzuwachsen.

Projekte des Verbandes zur Bewältigung des Personalmangels
mit Recruiting aus dem Ausland
Der Verband hat schon einige Projekte auf den Weg ge-
bracht, um dem Fachkräftemangel mit Menschen aus ver-
schiedenen Ländern zu begegnen. Nachfolgend werden 
die vier zentralen Projekte kurz vorgestellt.

1 „Triple Win“: Fachkräfte aus Kerala/ Indien
Nach den Vorgaben des Programms „Triple Win“ der 
Bundesagentur für Arbeit zur Vermittlung von Pflege-
kräften aus dem Ausland wirbt der Verband Fachkräfte 
aus der Region Kerala in Indien. Die Region Kerala ist 
katholisch geprägt und es gibt über den Diözesan Caritas-
verband des Erzbistums Paderborn und die Kirche erste 
Kontakte dahin, was die Zusammenarbeit erleichtert.
Das Clemens August von Galen Haus in Delbrück wird 
als erstes davon profitieren. Geplant ist in der nächsten 
Zeit drei Personen einzustellen, die in den Räumen über 
der Tagespflege St. Johannes ihre erste Wohnung be-
ziehen. Sie kommen mit dem Sprachniveau Deutsch B1, 
werden im ersten Schritt als Helfer*innen in der Pflege 
angestellt, erwerben hier das Sprachniveau B2 und kön-
nen anschließend als Pflegefachkräfte arbeiten. 

2 Azubis aus dem Senegal
In 2023 wird bereits eine Gruppe Interessierter im Se-
negal in der Hauptstadt Dakar auf das Sprachniveau B2 
geschult. Gleichzeitig erhalten sie einen Einblick in die 
Pflegelandschaft in Deutschland und werden auf die hie-
sigen Gegebenheiten vorbereitet. Geplant ist, dass sie im 
Frühjahr 2024 in einen Pflege-Ausbildungskurs im St. 
Johannisstift gehen. Dort wird gerade eine Ausbildung 
geplant, die Pflege und Deutsch verbindet, sie dauert 3,5 
Jahre und verspricht in dieser Kombination ein gutes 
Lernen in der Pflegeschule. 

3 Azubis aus Marokko
Im Oktober 2023 begannen in Kooperation mit dem 
Campus für Gesundheitsfachberufe am St. Vincenz 
Krankenhaus drei Azubis, die direkt aus Marokko, ins-
besondere aus den Städten Fez und Kenitra, kommen. 
Das Bewerberverfahren läuft digital, wobei die größte 
Herausforderung die Ausstellung eines Visums für die 
Ausbildung ist.

4 CariVIA 4.0 - gemeinsames Projekt des CV mit IN VIA e.V.
In Paderborn leben bereits Zugewanderte deren Interes-
se für den Pflegeberuf geweckt werden soll. IN VIA führt 
einen Sprachkurs durch, mit dem Ziel das B2 Sprach-
niveau zu erreichen. Parallel werden Mitarbeitende des 
Verbandes an einzelnen Tagen den Verband vorstellen 
und Basics in der Pflege vermitteln. Ziel ist die Mitarbeit 
beim Caritasverband und für diejenigen, die die Voraus-
setzungen erfüllen, auch eine Pflegeausbildung. Durch 
dieses Projekt erhalten die Zugewanderten die Aufent-
haltserlaubnis, weil sie mit dem Verdienst im Beruf ihren 
eigenen Lebensunterhalt sichern können.   

3

2
1

4
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III. SOCIAL MEDIA UND NEUE ANZEIGEN
zur Rekrutierung neuer Mitarbeitender

Da social media bei der Suche nach neuen 
Mitarbeitenden inzwischen eine sehr große 
Rolle spielt, ist der Caritasverband Pader-
born schon seit 2020 auf „allen Kanälen“ 
sehr aktiv. Zudem gibt es 2023 eine neue 
Motiv-Kampagne zur Gewinnung neuer 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Unter-
stützt wird dies auch durch die Aktion 
„Mitarbeitende werben Mitarbeitende“.   
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IV. MEHR PLÄTZE FÜR DIE KURZZEITPFLEGE 
IN STATIONÄREN EINRICHTUNGEN 
Haus St. Veronika in Paderborn und Clemens 
August von Galen Haus in Delbrück

Seit Anfang Oktober 2023 wird Zug um 
Zug die Struktur in den Häusern St. Vero-
nika, unter der Leitung von Birgit Hasen-
bein, und dem Clemens August von Galen 
Haus, unter der Leitung von Ursula Fischer, 
verändert. Nach und nach wird in den Häu-
sern die bisherige Anzahl der Kurzzeit-
pflegeplätze verdoppelt, sodass jeweils eine 
Etage als Kurzzeitpflege vorgehalten wird. 
„Damit will unser Verband dem wachsen-
den Bedarf nach mehr Kurzzeitpflegeplät-
zen gerecht werden“, wie Birgit Hasenbein 
erläutert. 
„Die Überlegungen für ein höheres Ange-
bot in diesem Bereich waren schon lange 
vorher in den Köpfen der Verantwortlichen, 
auch weil der Kreis Paderborn unseren 
Verband gebeten hatte, mehr Kurzzeit-
pflegeplätze anzubieten“, so Hasenbein. 
Das geplante Kurzzeitpflegeprojekt in Bad 
Lippspringe, bzw. ein Neubau in Paderborn 
hatte sich zerschlagen. Eine neue Einrich-
tung zu eröffnen mit 40 weiteren Kurzzeit-
pflegeplätzen wäre ein zu hohes Risiko ge-
wesen, in erster Linie aus dem Grund, dass 
das Personal in so hoher Zahl nicht zur 
Verfügung steht. 
Um aber dem steigenden Bedarf nach 
Kurzzeitpflege gerecht zu wer-
den, wurden andere Konzepte 
analysiert. Am Ende stand die 
Entscheidung, die Kurzzeitpfle-
gebereiche in den bestehenden 
stationären Pflegeeinrichtungen 
zu erweitern. Gleichzeitig werden 
hier Heimplätze abgebaut. 
Insgesamt entstehen so jeweils 12 
neue Plätze im Haus St. Veroni-

ka sowie im Clemens 
August von Galen-
Haus. Unverändert 
bleibt die Anzahl von 
zehn Kurzzeitpflege-
plätzen für Menschen 
mit Demenz im Haus 
St. Antonius. Den 
Vorteil eigener Bereiche für die Kurzzeit-
pflege sieht Ursula Fischer darin, dass man 
sich so professioneller um die Gäste auf 
Zeit kümmern kann. Dazu kommt, dass 
sich die Mitarbeitenden nun entscheiden 
können, ob sie lieber längerfristig die glei-
chen Bewohner*innen pflegen möchten 
oder eher eine höhere Fluktuation der Gäs-
te der Kurzzeitpflege schätzen. 
Kurzzeitpflege bedeutet mehr Aufwand. 
Denn durch den permanenten Wechsel, 
kurzfristige Absagen oder Terminverschie-
bungen, die den Belegungsplan täglich än-
dern, entsteht zusätzliche Arbeit. „Aber es 
lohnt sich, um für die Gäste die beste Ver-
sorgungsform zu finden“, weiß Fischer. 
In beiden Häusern arbeiten Konzeptteams 
an der Veränderung der Rahmenbedin-
gungen der stationären Pflege und der 
Kurzzeitpflege, die Strukturen und Aufga-
benverteilungen werden überprüft und an-
gepasst. „Wir wollen uns in beiden Häusern 
weiterentwickeln und voneinander lernen“, 
sind sich beide einig.  

Birgit Hasenbein, 

Leitung Haus 

ST. Veronika 

Ursula Fischer, 
Leitung Clemens August 

von Galen Haus
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V. GEMEINWOHLÖKONOMIE 
Unterhaltsreinigung 
wieder in den Verband übernommen
Auch im Jahr 2023 hat der Caritasverband Paderborn sein 
Engagement für nachhaltiges Gemeinwohl weiter intensiv ver-
folgt. Als „Leuchtturm-Projekt“ wird die Unterhaltsreinigung 
aller Gebäude der insgesamt 47 Einrichtungen des Verbandes, 
die bis dahin an einen externen Dienstleister beauftragt war, 

wieder im Verband organi-
siert. Unter der Leitung von 
Sabine Theil kümmert sich 
das Team der Unterhaltsreini-
gung jetzt um saubere und gut 
gepflegte Räume. Beim Start 
bestand das Team noch aus 15 
Mitarbeiter*innen, heute sind 
es schon 19 Mitarbeiter*in-

nen. Die neuen Reinigungskräfte werden direkt durch unse-
ren Verband auf Grundlage des Tarifvertrages angestellt, was 
bedeutet, dass die Vergütung, Planung, Schulungen und Ein-
weisungen nun komplett beim Verband. Damit ist nicht nur 
ein weiterer Funktionsbereich wieder im Verband organisiert, 
sondern auch gleichzeitig an den Zielen der Gemeinwohlöko-
nomie (GWÖ) ausgerichtet. 
Nach der erstmaligen Zertifizierung 2022, steht für 2024 die 
Rezertifizierung an. Hierzu erstellt der Verband wieder einen 
Gemeinwohlbericht, in dem alle Maßnahmen und die Umset-
zung der Gemeinwohlwerte, sowie ihr Entwicklungspotenzial 
dargestellt werden. Die GWÖ-Berichte und die GWÖ-Bilanz 
werden, wie bei einer klassischen Unternehmensbilanz, extern 
geprüft und anschließend veröffentlicht.   

Bilanzierendes 
Unternehmen

Vorstand Patrick Wilk mit dem 

Team der Unterhaltsreinigung: Ajete 
Rustemaj, Shiqipe Kelmendi, 
Marianna Zakureny, Kristina 
Büche, Christina Herwig, Vertretung 

Leitung Unterhaltsreinigung, Lora 
Waschulewski, Renata Hadasik 

und ganz rechts Sabine Theil, Leiterin 

Unterhaltsreinigung. 

Vorn sitzend von links: Ludmila 
Weigandt, Monika Wawrzen, Silvia 
Becker, Jutta Glombitza, Christian 
Dürksen. Auf dem Foto fehlen: 

Reyhan Doglali, Maria Marano, Liga 
Schilling und Blerina Tafilaj.
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2023
DER RÜCKBLICK

Die wichtigsten Ereignisse im Caritasverband 
Paderborn von Januar bis Dezember 2023

JANUAR

Kooperationsvertrag startet
Gemeinsam mit der Fachhochschule Biele-
feld geht der Verband neue Wege.
Mit Einführung der generalistischen Pfle-
geausbildung geht auch ein neues Pflege-
studium an den Start. In vier Jahren bzw. 

acht Semestern haben junge 
Menschen jetzt die Möglich-
keit, das Studium „Pflege“ mit 
dem Bachelor und gleichzeitig 
ihre Ausbildung zur Pflege-
fachkraft abzuschließen.
Die Fachhochschule Biele-
feld ist dabei Dreh- und An-

gelpunkt und Organisator des Studien-
gangs. Als Kooperationspartner werden 
Praxiseinsätze der Studierenden dann in 
den Einrichtungen des Caritasverbandes 
Paderborn geplant und durchgeführt. So 
unterstützt der Verband nicht nur Pflege-
studierende, sondern auch seine Dienste.

FEBRUAR

Neues Sprecherteam des Forums der Religion
Anlässlich der regelmäßigen Neuwahlen 
haben die Mitglieder des Forums der Re-
ligionen in Paderborn einstimmig das neue 
Sprecherteam gewählt. Mit Antje Lütke-
meier (Beauftragte für den interreligiösen 
Dialog des Evangelischen Kirchenkreises) 

und Xenia Nickel 
(Vorsitzende der 
Jüdischen Kultus-
gemeinde Paderborn) bekleidet eine christ-
lich-jüdische Doppelspitze das Amt. Unter-
stützt wird das Duo beratend von Thomas 
Kemper von der Integrationsagentur Mi-
Cado des Verbandes. Das Forum der Re-
ligionen Paderborn ist eine Plattform des 
Dialogs der in Paderborn ansässigen Re-
ligionsgemeinschaften. Wesentliche Ziele 
sind die Förderung des Kennenlernens und 
des Austausches der Religionen und Kon-
fessionen untereinander, sowie das Vorle-
ben von Respekt und Achtung im Umgang 
miteinander.

MÄRZ/APRIL

#Stammplatzgarantie
Caritasverband ist „Arbeitgeber des Spieltags“
Der Caritasverband Paderborn führte Mit-
te April in Zusammenarbeit mit acht weite-
ren Caritasverbänden aus OWL 
als „Arbeitgeber des Spieltags“ 
eine tolle Aktion beim Heim-
spiel des SC Paderborn 07 gegen 
Hansa Rostock durch. Damit 
reagierten die Verbände auf 
den spürbaren Fachkräfteman-
gel und nutzten das große Pu-
blikum, um auf die vielfältigen 
Möglichkeiten beim Caritasver-
band aufmerksam zu machen. 
Mitarbeitende aus allen teilnehmenden 
Verbänden hießen die Fans willkommen, 
verbreiteten tolle Stimmung und freuten 
sich, als Ansprechperson für Interessierte 
da zu sein. Interessierte finden Jobangebo-
te unter www.caritas-jobs-owl.de.
 

Die erste Studierende 

wird voraussichtlich 

im Mai 2024 in den 

Verband kommen und 

praktische Erfahrun-

gen sammeln.

Das neue 

Sprecherteam 

des Forums der 

Religionen (v.l.): 

Xenia Nickel, 

Thomas Kemper, 

Antje Lütkemeier
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Jennifer Engelmann 

(links), Schuldner- 

und Insolvenzbe-

ratungsstelle, und 

Juliane Tacke, Fried-

rich-Spee Gesamt-

schule Paderborn.

MAI

Schuldenfalle? Nein, Danke!
Infoveranstaltung zu Risiken von Raten-
käufen und Kreditkarten für Jugendliche
„Mal eben“ den Einkaufsbummel mit Kre-
ditkarte bezahlen? Das geht heute ganz 
einfach - „Buy now, pay later“ ist das Stich-
wort. Noch nie war es so leicht, Einkäufe im 
Internet oder vor Ort zu bezahlen, ohne sie 
direkt zu bezahlen. Einige Anbieter werben 
mit bunten Kreditkarten, Zahlungspausen 
und 0%-Finanzierung. Doch viele sind sich 
der Schattenseiten nicht bewusst, denn die 

dicke Rechnung kommt schließlich 
zum Schluss.
Deshalb war Jennifer Engelmann 
von der Schuldner- und Insolvenz-
beratungsstelle des Verbandes in der 
Friedrich-Spee Gesamtschule in Pa-
derborn zu Besuch. Denn besonders 
Jugendliche sind sich der Risiken häu-
fig nicht (richtig) bewusst. Die Jugend-
lichen befinden sich im Übergang von 
Schule und Ausbildung und werden 
bald das erste „große“ Geld verdie-
nen. Ziel der Veranstaltung war, die 

Jugendlichen für die Risiken und Konse-
quenzen der Ratenkäufe zu sensibilisieren 
und sich ihres Kaufverhaltens bewusst zu 
werden, damit sie nicht in die Schuldenfalle 
geraten.
 

JUNI

Zertifikatsübergabe bei Tobit
Nach einer etwa 7-monatigen Vorbereitung 
haben sieben Frauen und zwei Männer ganz 
unterschiedlichen Alters ihr Zertifikat zum 
erfolgreichen Abschluss des Kurses erhal-
ten. Die ehrenamtlichen Mitarbeitenden 
vom ambulanten Hospizdienst Tobit be-
gleiten jeweils einen schwerkranken oder 
sterbenden Menschen individuell auf sei-
nem letzten Lebensabschnitt zu Hause, in 
Wohnheimen oder im Krankenhaus. Hans-
Werner Hüwel, Caritasverband Paderborn, 
und Christoph Robrecht, Hausoberer des 
Kooperationspartners Brüderkrankenhaus 
St. Josef Paderborn, überreichen als Trä-

gervertreter den neuen Ehrenamtlichen 
ihre Zertifikate und gratulieren im Rah-
men einer kleinen Feierstunde.
Inzwischen engagieren sich fast 50 ehren-
amtliche Mitarbeiter, Männer und Frauen, 
bei Tobit. Qualifizierungskurse für Ehren-
amtliche starten jeweils im Oktober eines 
Jahres. 

Außergewöhnliches Projekt führte Kranke 
zurück ins Leben
16 Jahre haben suchterkrankte Menschen 
an der Restaurierung der Burgruine Harth-
Ringelstein mitgewirkt und so einen neuen 
Weg in die Gesellschaft gefunden. Nun 
endete das Projekt. 
Das 2007 gestarte-
te Projekt „Arbeit 
als Lebenshilfe“ ist 
planmäßig beendet 
worden. Es wurde 
unter Beteiligung 
von Mitarbeitenden 
der Suchtkranken-
hilfe des Verbandes, 
der Stadt Büren so-
wie dem Jobcenter 
Kreis Paderborn, 
dem Kreis Pader-
born und dem Pro-
gramm LEADER 
( F ö r d e r s c h w e r -
punkt der Europäi-
schen Union zur 
Entwicklung des ländlichen Raums) reali-
siert. 
Ziel der Maßnahme war die berufliche 
Eingliederung suchtkranker Menschen 
mit beachtlichen Erfolgen. Zum Beispiel: 
Durch die Stabilisierung suchtkranker 
Menschen konnten diese zum Teil in den 
1. Arbeitsmarkt integriert werden. Mit der 

Auch die Tobit-Ko-

ordinatorinnen Helga 

Renneke (3. v.l.) und 

Ulrike Heinzen (6. v.r.) 

gratulieren den neuen 

Ehrenamtlichen des 

ambulanten Hospiz-

dienst Tobit zu ihrem 

Zertifikat. 

Vorne Peter Salmen, 

hinten (v.r.) Veronika 

Balz, Dominik Neu-

gebauer, Patrick Wilk 

und  Wolfgang Grothe 

mit Vertretern von 

Stadt und Kreis
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erfolgreichen Restaurierung der Burgruine 
Ringelstein ist überregionale touristische 
Attraktion geschaffen worden. Zudem 
wurden mehrere Wohnboxen als Über-
gangsunterkunft für obdachlose Menschen 
geplant und gebaut.
„Wir waren 16 Jahre lang einzigartig“, mit 
diesem Satz verabschiedet sich Peter Sal-
men, der gemeinsam mit Wolfgang Grothe 
das Projekt geleitet hat. Beide gehen nun in 
ihren wohlverdienten Ruhestand.
 

JULI

40.000 € Spende für Inklusion
Über diese enorme Spende freut sich das 
Inklusionszentrum St. Christophorus in 
Sennelager besonders. Ein Engel in Ge-
stalt von Hubert Böddeker (ehemaliger 
Caritasratsvorsitzender, heute Mitglied der 
Finanzkommission) greift dem Inklusions-
zentrum St. Christophorus unter die Arme, 
damit das Außengelände inklusiv gestaltet 
werden kann. So haben alle Kinder jetzt 
mit speziell angefertigten Spielgeräten, 
wie zum Beispiel eine mit dem Rollstuhl 
befahrbare Ponykutsche sowie eine unter-
fahrbare Matschküche, ihren Spaß. „Diese 
großartige Finanzspritze hilft uns sehr da-
bei, unser Inklusionszentrum für unsere zu 
betreuenden Kinder spannend, schön und 
vor allem inklusiv zu gestalten“, freut sich 
Dr. Eva Brockmann, Bereichsleiterin beim 
Caritasverband und u.a. verantwortlich für 
das Inklusionszentrum. Hubert Böddeker 
hat diese Spende mit einem großen Aufruf 
erst möglich gemacht und den gesammel-
ten Betrag von 39.000 € auf 40.000 € auf-
gestockt.

AUGUST

tobit on tour
Wer Sterbende begleitet, macht sich Ge-
danken über das eigene Ende. Der ambu-
lante Hospizdienst tobit hat deshalb einen 
Ausflug nach Diemelstadt zum Krematori-
um gemacht. Die informative Führung ging 
bis in die Tiefen des Krematoriums, wo die 
Restwärme des Verbrennungsofens daran 
erinnert, wieviel Energie nötig ist, um einen 
Menschen zu verbrennen. Anschließend 
besuchte die Gruppe ein Kolumbarium in 
Wormeln. Dort werden im Kreuzgang des 
ehemaligen Klosters Urnen individuell de-
koriert. „Die Bereitschaft der Mitarbeiten-
den, sich mit dem eigenen Tod und Sterben 
auseinanderzusetzen, ist wesentlich, um 
Menschen am Lebensende individuell be-
gleiten zu können“, betont Ulrike Heinzen 
von tobit. 
 
Caritasrat einstimmig wiedergewählt
Bei der jährlichen Delegiertenversamm-
lung im August im Liborianum Paderborn 
wurden der Vorstand und der bestehende 
Caritasrat einstimmig durch die Delegier-
ten entlastet. Gleichzeitig wurde der Cari-
tasrat für die nächsten drei Jahre bestätigt.
Die Diözesan-Caritasdirektoren Esther 
van Bebber und Ralf 
Nolte waren bei der 
Versammlung eben-
falls zu Gast und haben 
mit einem spannenden 
Vortrag über die Zu-
kunft der Caritas im 
Erzbistum Paderborn 
informiert. Trotz kom-
mender Herausforde-
rungen, die sich zum 
Beispiel durch den De-
mografischen Wandel 
für den Caritasverband 

Freude bei der Spen-

denübergage (v.l.): 

Hubert Böddeker, Do-

ris Potthast (Caritas), 

Vorstandsmitglied 

Achim Frohss (Spar-

kasse Paderborn Det-

mold Höxter), Dr. Eva 

Brockmann, Vorstand 

Patrick Wilk sowie 

Claudia Fechner 

(alle Caritas).

Die ehrenamt-

lichen Mit-

arbeitenden des 

Hospizdienstes 

tobit rund um die 

Koordinatorinnen 

Helga Renneke 

(8.v.l) und Ulrike 

Heinzen (9.v.l.)

Wiedergewählter 

Caritasrat: (v.l.n.r. 

hinten) Caritas-

ratsmitglieder Dr. 

Ulli Polenz, Pfarrer 

Georg Kersting, 

Norbert Linnebank, 

Prof. Dr. Rita 

Hansjürgens sowie 

(v.l.n.r. vorne) Cari-

tasrat-Vorsitzender 

Klaus Henke, Stell-

vertreterin Brigitte 

von Germeten-Ort-

mann, Diözesan-

Caritasdirektoren 

Ralf Nolte und 

Esther van Bebber, 

Vorstand Patrick 

Wilk.
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ergeben, sind sich alle Beteiligten einig: 
Der Verband ist stark und wird auch zu-
künftig wachsen!

SEPTEMBER

Verbandsfest 2023 - ein Hoch auf uns!
War das ein schöner Abend! Mit mehr als 
500 Kollegen und Kolleginnen hat der Ca-
ritasverband im September im Schützenhof 
Paderborn sein Verbandsfest gefeiert. Nach 
kräftezehrenden Jahren, in denen so ein 
Fest nicht möglich war, gab es endlich wie-

der lachende Ge-
sichter, herzliche 
Um a r mu ngen , 
s t u nden la nges 
Tanzen bei rich-
tig gut aufgeleg-
ter Musik, tolle 
Gespräche…
Ein besonderer 
Dank gilt vor 

allem den Kolleginnen und Kollegen im 
Nachtdienst, die weiterhin die Stellung ge-
halten haben und für die Klienten da gewe-
sen sind! 
 
25 Jahre Hausnotruf
365 Tage im Jahr. 7 Tage die Woche. 24 
Stunden am Tag. Der Hausnotruf des Ver-
bandes bietet seit nun 25 Jahren „Sicherheit 
auf Knopfdruck“ im eigenen Zuhause. Da-
für sorgen die 20 Mitarbeitenden, die für 
über 8.500 Hausnotruf-Kunden, deren Fa-
milie, Freunde und Bekannte rund um die 
Uhr erreichbar sind. Weit über das Stadt-
gebiet Paderborn hinaus verteilen sich die 

täglich knapp 300 Anrufe, die das Team 
des Hausnotrufs erreichen. 
Der Hausnotruf zählt zu den Pflegehilfs-
mitteln: Für Pflegebedürftige, bei denen 
ein Pflegegrad festgestellt wurde, über-
nimmt die Pflegekasse auf Antrag unter 
bestimmten Voraussetzungen die Kosten 
für den Hausnotruf. 

Interkulturelle Woche
Wie in jedem Jahr stand Ende September 
wieder die Interkulturelle Woche (IKW) 
an. Gemeinsam mit dem Forum der Reli-
gionen Paderborn konnte die Integrations-
agentur im Caritasverband Paderborn wie-
der zahlreiche Kooperationspartner*innen 
für ein buntes Programm gewinnen. 
Das Motto der IKW 2023 lautete Neue 
Räume. Es wurde dazu aufgerufen, ge-
meinsam neue Räume des Austausches, 
der Begegnung und der Vielfalt zu suchen 
und mit Leben zu füllen, um den Zusam-
menhalt in unserer Gesellschaft zu stärken, 
unsere Mitmenschen in ihrer jeweiligen 
Lebensperspektive wahrzunehmen und 
Demokratie und gesellschaftliches Engage-
ment zu fördern.
 
Große Ehrung für [U25] Paderborn!
Das Ehrenamt ist eine tragende Säule des 
gesellschaftlichen Lebens in Nordrhein-
Westfalen - und zum ersten Mal hat der 
Landtag Nordrhein-Westfalen die Ehren-
amtsmedaille verliehen. Unter den Preis-
trägern: Die Online-Suizid-Prävention 
[U25] des Verbandes.
Bei einer Feierstunde im Parlament über-
reichte André Kuper, Präsident des 
Landtags, an sieben Initiativen und Ein-

Das Hausnotrufteam 

rund um Leiter Karsten 

Hentschel (4.v.l.) und 

Stellvertreter Marc 

Weggen (3.v.l.).

Ausgelassene 

Stimmung beim 

Verbandsfest 2023 
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zelpersonen die Ehren-
amtsmedaille, die je 
mit 3.000 Euro dotiert 
ist. Die Jury wählte die 
Trägerinnen und Träger 
der Ehrenamtsmedaille 
aus rund 80 Bewerbun-
gen aus ganz NRW aus.
Suizid ist bei jungen 
Menschen bis 25 Jahre 

die zweithäufigste Todesursache. 
Jährlich nehmen sich ca. 600 junge 
Menschen das Leben, wobei die 
Versuchsrate um ein Vielfaches 
höher liegt. [U25] bietet jungen 
Hilfesuchenden in Krisen ano-
nyme, onlinebasierte Unterstüt-
zung durch speziell ausgebildete 
„Peers“ im Alter zwischen 16 und 

25 Jahren. Die Peers ermöglichen Beratung 
und Unterstützung auf Augenhöhe, da die 
Lebensrealitäten sehr ähnlich sind.

„Stiftung ist ein Geschenk“
Paderborner Stiftung Lebenslauf feiert 
zehnjähriges Projekt-Jubiläum
Vor mehr als zehn Jahren trat die Stiftung 
Lebenslauf mit einem klaren Ziel an: Kin-
dern, die am Rande der Gesellschaft ste-
hen, mit Hilfe des Sports zu innerer Stärke 
zu verhelfen. Anlässlich ihres Jubiläums 
hat die Stiftung nun Bilanz gezogen – und 
die kann sich sehen lassen.
Gemeinsam mit Projektpartnern und För-
derern feierte die Stiftung auf dem Pader-
borner Schützenplatz den zehnten „Le-
benslauf“-Jahrgang. „Jahr für Jahr fördern 
wir eine Gruppe benachteiligter Jugendli-
cher mit einem vielfältigen neunmonatigen 
Sportprojekt. Das ist das Herzstück unse-
rer Stiftungsarbeit“, sagte der Gründer und 
Vorsitzende Carsten Linnemann.
Dass der Bedarf enorm ist, wurde in den 
drei Diskussionsrunden am Abend deut-
lich. „Bundesweit wachsen etwa drei Mil-
lionen Kinder und Jugendliche in suchtbe-
lasteten Familien auf“, berichtete Dominik 
Neugebauer, Leiter der Suchtkrankenhilfe 
unseres Verbandes. Auch im Kreis Pader-
born liefen Kinder, die Vernachlässigung 
oder Gewalt erfahren, oftmals unter dem 

Radar. „Die psychischen 
Belastungen für die Kin-
der haben gerade durch 
die Corona-Pandemie 
enorm zugenommen“, 
ergänzte Ingrid Müller, 
stellvertretende Leiterin 
des Kreisjugendamts. 
„Die Stiftung Lebenslauf 
ist deshalb ein Geschenk. 
Denn beim Sport werden 
Glückshormone ausge-
schüttet“, sagte Müller. 
„Mit dem Verlieren ken-
nen sich die Kids gut aus. 
Hier erfahren sie, wie es 
ist zu gewinnen.“

Für die langfasseung hier klicken 

oder QR-Code scanen.

OKTOBER

MUT.ich öffnet Angebot
Die Beratungsstelle MUT.ich ist ab sofort 
auch für Mädchen erreichbar.
Seit 2015 betreut die Beratungsstelle MUT.
ich Jungen im Alter von 5-18 Jahren, die 
von sexueller Gewalt betroffen sind oder 
sie ausüben. Jetzt öffnet die Beratungsstel-
le das Angebot auch für übergriffige Mäd-
chen. Grund ist die Zunahme von Fällen, 
in denen Mädchen sich grenzverletzend 
verhalten.
Das dreiköpfigen Team um Leiterin Cordu-
la Breuer fokussiert die Interventionsarbeit 
mit sexuell übergriffigen und betroffenen 
Kindern, Jugendlichen und deren Umfeld. 
Jan Woollacott und Lara-Sophie Wiemers 
führen darüber hinaus Präventionsschulun-
gen zu Themen der sexuellen Gewalt durch. 

Hinten v.l.n.r. Dominik Neugebauer 

(Leiter Soziale Dienste), Online-

Berater*innen: Marlene Berner, 

Salome Schönherr 

(vorne v.l.): Judith Gruß 

(Koordination U25), Online-

Berater*innen: Gül Kocaöz, 

Theresa Oesselke, Inken Fuchs 

und Timo Heinze.

Der Beitrag

bei WDR5

zum Nachhören.

Die Projektpartner und Unterstützer 

der Stiftung Lebenslauf zogen Bilanz 

(von links): Professorin Miriam Kehne, 

Sportwissenschaftlerin an der Universität 

Paderborn, Mathias Hornberger, 

stellvertretender Vorsitzender der Stiftung 

Lebenslauf, Bürgermeister Michael Dreier, 

Landrat Christoph Rüther, Ingrid Müller, 

stellvertretende Leiterin des Kreisjugendamts, 

die Unterstützer Ute Schöttler und Ralph-Jörg 

Wezorke, Dominik Neugebauer, Leiter der 

Suchtkrankenhilfe beim Caritasverband 

Paderborn, Uwe Hünemeier, Co-Trainer 

SC Paderborn 07, Trainer Sebastian 

Krüger, Stefan Klett, Präsident des 

Landessportbundes Nordrhein-Westfalen, 

und Carsten Linnemann, Gründer und 

Vorsitzender der Stiftung Lebenslauf.   

Foto Sebastian Brumby

https://www.caritas-pb.de/wir-der-caritasverband/neuigkeiten/aktuelles/artikel/stiftung-ist-ein-geschenk
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Auf die Begriffe „Tä-
ter“ und „Opfer“ wird 
dabei ganz bewusst ver-

zichtet, um eine Stigmatisierung zu verhin-
dern. Des Weiteren leistet MUT.ich eine 
ergebnisoffene Aufdeckungsarbeit

NRW bleib sozial
Aus Sicht der Spitzenverbände der Freien 
Wohlfahrtspflege ist die Unsicherheit über 
die Zukunft sozialer Dienstleistungen in 
NRW so groß wie nie. Die Rahmenbedin-
gungen waren schon in der Vergangenheit 
selten auskömmlich, nun sind sie endgül-
tig untragbar. Die Träger hängen häufig 
von öffentlicher Finanzierung ab, doch in 
wirtschaftlich schwierigen Zeiten zögern 
die Kostenträger, die notwendigen Mittel 
bereitzustellen. Viele Träger bekommen 
seit Jahren unveränderte Pauschalen, deren 
Nichtanpassung sich faktisch wie Kürzun-
gen auswirken. Tatsächliche und aktuell 
bestehende Mehrkosten werden nicht an-
erkannt. Oft fehlen klare rechtliche An-
sprüche, die Träger sind vom Wohlwollen 
der Kostenträger abhängig. Viele Einrich-
tungen rutschen dadurch jetzt in akute Fi-
nanzierungsprobleme.
Deshalb demonstrieren am 18. Oktober 
Mitarbeitende aus ganz NRW vor dem 
Landtag, um das Sterben der sozialen Ein-
richtungen aufzuhalten. Bund, Land und 
Kommunen müssen sich zu ihrer Verant-
wortung bekennen und unverzüglich Maß-
nahmen zur Rettung der sozialen Infra-

struktur ergreifen. 
Aus dem Kreis 
Paderborn waren 
neben Caritasver-
bänden, auch die 
AWO, die Diakonie 
und der Paritätische 
mit vielen Mitarbei-
tenden vertreten.
 

Familienfreundliches Unternehmen
Zum dritten Mal in Folge wurde der Ver-
band als familienfreundliches Unter-
nehmen ausgezeichnet. Der Prozess der 
Rezertifizierung beinhaltet neben einer 
Bewerbung auch die Präsentation des Un-
ternehmens vor einer Jury. Bei der Rezerti-
fizierung geht es darum zu zeigen, dass sich 
das Unternehmen in den 
vergangenen zwei Jahren 
im Bereich „Familien-
freundlichkeit“ weiter-
entwickelt hat. So hat der 
Caritasverband Pader-
born die Kooperation mit 
einer Kindertagesstätte 
initiiert, um Mitarbeiter-
kindern einen Kitaplatz 
anbieten zu können. Zu-
sätzlich ist das mobile Ar-
beiten ist für Mitarbeitende in verschiede-
nen Bereichen auch nach Corona weiterhin 
möglich. Darüber überzeugte das Angebot 
der Teilzeitausbildung. Weitere Neuerun-
gen im Rahmen „Familienfreundlichkeit“ 
sind die Einführung des Intranets Carin als 
internes Kommunikationsmittel sowie die 
Einführung des Sport-Navis.
 

NOVEMBER/DEZEMBER

Fotoausstellung „Licht und Schatten“ der 
Gruppe für Kinder psychisch kranker Eltern 
Flutterby
Im November wurden in den Fenstern der 
Bank für Kirche und Caritas eG am Kamp 
in der Paderborner Innenstadt neue Kunst-
werke ausgestellt, die Licht- und Schat-
tenmomente aus dem Leben von Kindern 
psychisch erkrankter Eltern darstellen. 
Der Paderborner Fotograf Juan Zamalea 
hat die Kinder der Gruppe Flutterby bei 
ihrem Projekt unterstützt und besonderes 
Fotoaufnahmen hergestellt. „Licht und 
Schatten“ stehen hierbei synonym für die 
positiven, aber auch negativen Erlebnisse, 
die Kinder im Familienleben mit psychisch 
kranken Eltern erleben. Deutlich wird da-
bei, dass Licht und Schatten auch bildlich 
untrennbar miteinander verbunden sind. 

Das Team (v.l.): 

Lara-Sophie 

Wiemers, 

Jan Woollacott, 

Cordula Breuer

v.l.: Patrick Wilk 

(Vorstand CVPB), 

Vanessa Kamphemann 

(Vorstand Diakonie 

Paderborn-Höxter 

e.V.), Kathrin Jäger 

(Geschäftsführerin 

DPWV, Kreisgruppe 

Paderborn), Christian 

Bambeck (Vorstand 

Caritasverband Büren 

e.V.), und Ulla Hoent-

gesberg (Geschäfts-

führerin AWO Kreisver-

band Paderborn e.V.)

Eva Leschinski, 

Leiterin des Kom-

petenzzentrums 

Frau und Beruf 

OWL, Verana Arens 

Caritasverband 

Paderborn, Landrat 

Christoph Rüther
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Ziel der gemeinsamen Arbeit war, das The-
ma „psychische Erkrankung“ zu benennen 
und als Teil des Lebens zu integrieren, da-
bei aber die eigenen Ressourcen zu stärken 
und Gemeinschaft zu erleben.
 
Große Geschenkeübergabe „Spenden statt 
Schenken“ – Die Belegschaft von INTILION 
sorgt für strahlende Gesichter
Auch in diesem Jahr konnten sich Kinder 
und Jugendliche aus benachteiligten Fami-
lien im Stadtgebiet Paderborn über beson-
dere Weihnachtsgeschenke freuen.
Beschäftigte der Firma INTILION unter-
stützten mit liebevoll verpackten Weih-
nachtsgeschenken und sorgten so für eine 
weihnachtliche Freude.

Die Kinder und Jugend-
lichen haben ihre Wün-
sche aufgeschrieben, die 
anschließend im Pader-
borner Büro der Firma 
aufgehängt wurden. Be-
schäftigte konnten sich 
dann eine Karte nehmen 
und das jeweilige Wunsch-
geschenk besorgen. In 
diesem Jahr sind sogar 50 
Geschenke zusammenge-

kommen - doppelt so viele wie im Vorjahr. 
Vielen Dank für diese tolle Aktion!
 
Gedenkstättenfahrt
Gemeinsam mit sieben jungen Fans des 
SCP07 besuchte das Fanprojekt Paderborn 
das Auswärtsspiel in Elversberg im Saar-
land.
Im Anschluss an das Spiel ging es nach 
Saarbrücken, wo das Lager in der Euro-
pajugendherberge aufgeschlagen wurde. 
Nachdem sich die Reisegruppe mit einer 
XXL-Pizza gestärkt hatte, ließen sie den 
langen Tag bei einer gemeinsamen Runde 
Bowling ausklingen. Am nächsten Tag ging 
es nach dem Frühstück zum ehemaligen 
Gestapo-Gefangenenlager “Neue Bremm”, 
800m entfernt von der Landesgrenze zu 
Frankreich. Bei 3 Grad Außentemperatur 
gab es zunächst einen geschichtlichen In-
put, bevor ein Rundgang über das Gelände 
der Gedenkstätte anstand. Nach einer ge-

meinsamen Abschlussrunde brach die klei-
ne Truppe am Nachmittag wieder Richtung 
Paderborn auf.
Die Fahrt wurde gefördert vom Bundes-
ministerium des Innern und für Heimat 
aufgrund eines Beschlusses des Deutschen 
Bundestages.

Goldene Ehrennadel
Bei ihrer Verabschiedung in den Ruhe-
stand wurde unsere langjährige Kollegin 
Sabine Lohmann mit der Goldenen Ehren-
nadel der Caritas geehrt. 
Überreicht wurde ihr diese Medaille für 
das außergewöhnliche Engagement. Zeit 
ihres Berufslebens und auch ehrenamtlich 
hat sie sich unermüdlich für die Gesundheit 
von Müttern und Vätern mit ihren Kindern 
eingesetzt, zusätzlich in den letzten Jahren 
die Beratung von Kurmaßnahmen für pfle-
genden Angehörige durchgeführt und stark 
vorangetrieben.
Nie sei es ihr um ihre eigene Person gegan-
gen, stets um die Sache, den Blick immer 
fest auf die Menschen gerichtet, betonte 
Vorstand Patrick Wilk bei seiner Würdi-
gung. Ihre Kompetenz und ihr Durchset-
zungsgeschick habe vielen Müttern, Vätern 
und pflegenden Angehörigen die 
notwendige Auszeit in Form einer 
Kurmaßnahme ermöglicht. 
Sabine Lohmann selbst, die sehr ge-
rührt von der Auszeichnung mit der 
goldenen Ehrennadel ist, bedankt 
sich bei allen „… mit denen ich so 
eng und vertrauensvoll zusammen-
arbeiten konnte“. Sie blicke mit 
großer Dankbarkeit auf ihre lan-
ge ereignisreiche und sinnerfüllte 
Laufbahn bei der Caritas zurück 
und freue sich nun auf die Zeit für 
ihre Familie und ihre ehrenamtli-
chen Aufgaben.

Dr. Richard Böger, 

Vorstandsvorsit-

zender der Bank für 

Kirche und Caritas 

eG, Dr. Eva Brock-

mann, Bereichslei-

tung Soziale Dienste 

beim Caritasverband 

Paderborn e.V. sowie 

Dominik Hake von 

der Beratungsstelle 

mit Fotograf Juan 

Zamalea

Dominik Neugebauer 

(links) bei der Ge-

schenkeübergabe in 

den Räumlichkeiten 

des Verbandes. Die 

Geschenke werden 

anschließend an die 

Kinder verteilt.

Gemeinsam mit 

dem Fanprojekt 

ging es für sieben 

Jugendliche nach 

Saarbrücken

 

Vorstand Patrick 

Wilk und Sabine 

Lohmann
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Unter dem Dach des Verbands 
werden 47 Fachdienste und 
Einrichtungen betrieben. Dazu gehören:

 Häusliche Pflege   Ambulante und stationäre Pflegeeinrichtungen

 Kurzzeitpflege   Tagespflegehäuser   Betreute Wohngemeinschaften

 Beratungsdienste für Eltern, Kinder & Jugendliche, Suchtkranke,

 pflegende Angehörige, Trauernde, Migranten, verschuldete Personen...

 Einrichtungen der Kinder- und Jugendhilfe  

 integrative Kindertagesstätten   offene Ganztagsschulen

 Angebote für Menschen mit Demenz  

 Hauswirtschaftliche Unterstützung   Hausnotruf  

 Wohnungen mit Service  Seniorenreisen

VON MENSCH 
ZU MENSCH
Der Caritasverband Paderborn e.V. 
ist Ansprechpartner für Menschen 
in unterschiedlichsten Lebenslagen.
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